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Vas Rhrinstromwrrk.
Bon E. Gothei« in Bonn .

II.
Die Abschnitte über Wasserschutz und Wafferbenützung , in

denen die Absichten und die Erfolge dieser menschlichen Thätig -

keit dargelegt sind , dürften die anziehendsten des ganzen Werkes ,

namentlich für ein größeres Publikum sein . Zumal die Ver¬

hältnisse der Schweiz und des Obcrrheins sind mit vollendeter

Anschaulichkeit geschildert , während die den Preußischen Antheil

behandelnden bei großer Präzision doch etwas mager erscheinen .

Fallt doch aber auch der Hauptthcil der Arbeit der Schweiz und

den Uferstaaten des Oberrheines zu . Bewunderungswürdig ist,

was hier im Laufe des letzten Jahrhunderts in Staaten , die

überall mit ihren Mitteln Haushalten müssen » geleistet worden ist-

Im Mittelalter haben einst die Mönche von Jnterlaken die

Mündung der Lütschine in den Brienzer See verlegt und erst

hierdurch das Bödeli bewohnbar gemacht . Wie lange aber

hat es gedauert , bis sie Nachfolge gefunden haben ! Erst am

Ende des vorigen Jahrhunderts , als die Versumpfung des Linth -

thals und hierdurch veranlaßt das Anschwellen des Walensees

eine ganze Landschaft unbewohnbar zu machen drohte , hat die

Energie K . Eschers , die . alle Widerstände überwand , hier das

erste große Meliorationswerk vollbracht . Die Linthkorrektion ,
wie sie nach den Plänen Tulla 's , des großen badischen In¬

genieurs , durchgeführt wurde , wird für immer in der Geschichte
der Technik einen wichtigen Wendepunkt bezeichnen . Charakte¬

ristisch ist aber , wie gerade hier das einmal begonnene Unter¬

nehmen immer weiter führte : Von der Regulirung des Fluß¬

laufes gelangte man zur Verbauung der Wildbäche durch mäch¬

tige Thalsperren , von dieser zur Befestigung des Bodens im

Quellgebiete selber . Man stieg also in der Bekämpfung des

Nothstandes von den Stellen , wo er Och besonders geltend macht ,

immer höher bis zu jenen , wo er seine eigentlichen Ursachen findet -

Beachtenswerth ist in der Geschichte dieser Schweizer Schutz¬
werke besonders , wie gut die lokale und die centrale Verwaltung
ineinander greifen . An der Alleinherrschaft des kantonalen und

lokalen Geistes hat die Schuld Jahrhunderte langer Vernach¬

lässigung gelegen : die gegenwärtige Verfassung bewährt sich vor

Allem aber dadurch , daß sie Werke , die im allgemeinen Interesse

liegen , deren Erfolge aber doch zunächst einzelnen Gemeinden zu

Gute kommen , erst ermöglicht hat .
Noch ringt die Technik an manchen Stellen mit der Ungunst

der Verhältnisse , ohne sie gänzlich besiegt zu haben . Den schlimmsten
aller Wildbäche , die Stolla in Graubündeu , hat man noch nicht

zu zähmen , sondern nur ihren weiteren Verwüstungen Einhalt

zu thun vermocht ; und die Mündung des Rheines in den Bodensee

zeigt noch auf Meilen wüstes Land , wo ein Fruchtgarten sein könnte .

Uneinigkeit der schweizerischen und österreichischen Ingenieure ,

theilweise auch allerlei politische Bedenklichkeiten haben die Aus¬

führung des Korrektionswerkes seit 1821 , wo seine Nothwendigkeit
erkannt wurde , bis heute verzögert . Um so glänzender sind die

Erfolge auf anderen Gebieten . Wie die Aare im Haslithale

durch eine sinnreiche Konstruktion ihres Flußbettes genäthigt ist-

das Gerolle dem See zuzuführen , so hat man neuerdings die

Juraseen zu Klärbecken ihres Unterlaufes umgeschaffen . Aber

auch Flüsse wie die Thur , die eines solchen läuternden Bassins

entbehren , sind durchweg unschädlich gemacht -

Für die Schweiz bedeutet die Waffernutzung mehr noch als der

Wafferschutz - Ihre hochentwickelte Industrie ist ganz auf die

Wasserkraft gebaut , und seitdem es gelungen ist , aufgesammelte

Kraft zu übertragen , eröffnet sich ihr von neuem ein ungeahnt

weiter Spielraum - Wenn früher die Anlagen Schaffhausens in

dieser Hinsicht als Muster galten , so wird es neuerdings durch

Solothurn übertroffen , wo durch die Anwendung der elektrischen

Transmission aus 8 Kilometer Entfernung die Wasserkraft über¬

geleitet ist ; und schon ist eine noch großartigere Anlage im Werke ,

die von Rbeinfelden aus die aufgesveicherte Kraft in 's Wiesenthal

nach Basel und in die anliegenden Jndustrieorte vertheilen soll .

Die Art und Weise , wie die Wassernutzung im badischen

Schwarzwalde sich gestaltet hat , ist nahezu mustergiltig zu

nennen . Wenn es nur hier an den Thalgehängen von jeher gut

bewässerte Wiesen gegeben hat , so ist dagegen die Sicherung und

Befruchtung der Thalgründe wiederum ein Verdienst der moder¬

nen Technik . Als im vorigen Jahrhundert die Langholzflößerei

zur wichtigsten Betriebsart des Holzhandels wurde , begann man

die Bäche allerwärts für sie einzurichten , Felsen zu sprengen und

in den Hochthälern Sammelbecken anzulegen , um durch eine

mächtige Fluthwelle die Flöße von der Einbindestelle thalabwärts

zu tragen .
Der Landwirthschaft und später der Industrie war aber dieses

Vorgehen kein Vortheil , oft ward es für die Thalsohle geradezu

bedrohlich , und die Gegenwart ist dädurch gekennzeichnet , daß die

Flößerei vor den Ansprüchen dieser beiden immer weiter zurück¬

weicht. Hier hat an der Drcisam , der Elz , der Kinzig und der

Murg die Regulirung des Flußlaufes eine völlige Umgestaltung

aller Verhältnisse hervorgerufen .
Das Zwillingsgebirge des Schwarzwaldes , die Vogesen , zeigt

doch mehrfach andere Verhältnisse . Die Landwirthschaft hat hier

nie im gleichen Maße von dem befruchtenden Wasser Vortbeil ge¬

zogen ; dagegen hat die Industrie , die so lange Zeit der badischen

weit überlegen war , keine Kosten gescheut , sich die Wasserkraft

dienstbar zu machen . Durch mächtige Mauerwerke , wie es von

uralter Zeit her im wasserarmen Orient gebräuchlich ist, werden

Thalmulden abgefperrt , um zu Sammelbecken umgeschaffen zu

werden . Die kurzen Kesselthäler der Vogesen sind für solche An¬

lagen besonders geeignet ; in Baden finden sie sich nur bei St .

Blasien vor .
Vor Allem ist dann der Elsaß das einzige Gebiet des deutschen

Rheinlandes , wo der Bau der Schifffahrtskanäle im großen

Maßstab gefördert worden ist. Während die Jll an vielen

Stellen noch vernachlässigt ist , ist das Land mit künstlichen Ka¬

nälen durchzogen . Bald nach der französischen Besitzergreifung

sind die ersten, die sich auf Bauban selber zurückführen , angelegt

worden : mit Rücksicht auf Frankreich , um den Elsaß in sein

Verkehrsnetz hineinzuziehen , ist später immer weitergebaut wor¬

den ; und der Rhein - Marnekanal , der durch enge Schluchten

vermittelst Treppenschleusen , Tunnel und Viadukt führt , wird

immer das bedeutendste technische Werk , das im vorigen Jahr¬

hundert geplant ist » bleiben . Merkwürdig genug , daß er heute

überwiegend einem altdeutschen Gebiete , dem Saarbrücker Kohlen¬

revier » zu Gute kommt , wo er sich an die kanalisirte obere Saar

anschließt . Heute müssen diese Kanäle , die theilweise den An¬

forderungen der Schifffahrt nicht mehr entsprechen » theilweise

durch die politische Veränderung ihre frühere Bedeutung verloren

haben , bisweilen wiederum den Anforderungen der Industrie

dienen . In der Bevölkerung aber ist der Wunsch lebhaft ge¬

blieben , daß Deutschland im Ausbau der Wasserwege Aehnliches

leiste, wie einst Frankreich .
So Bedeutendes nun auch in der Behandlung der Nebenflüsse

vollführt worden ist, so tritt es doch zurück gegen die Hauptauf¬

gabe , die Korrektion des Rheines selber . Mit der Besiedlung

des Landes waren bereits die Gebirgsbäche von ihrem Eintritt

in die Ebene ab nothdärftig regulirt worden ; sie alle suchen in

künstlichen Gräben ihren Weg zum Rhein , nachdem sie in frühe¬

ren Zeiten längs des Bergrandes von einem seichten Binnen¬

gewässer ausgenommen waren . An den Hauptstrom selber aber

hatte man sich kaum gewagt , und wo kleine Strecken eingedeicht

waren , da haben sie hier wie überall am Rheine in keiner rechten

Verbindung mit einander gestanden . Die Geschichte des groß¬

artigen Werkes der Rheinkorrektion ist in einem besondern Heft

der Beiträge zur Hydrographie Badens eingehend dargestellt
worden ; hier treten uns nochmals die Hauptmomente dieser Ent¬

wicklung entgegen , in der die Führerrolle übernommen zu haben

ein besonderer Ruhmesanspruch Badens ist.
Bekanntlich war es der badische Ingenieur Tulla , der mit

genialem Blick und unermüdlichem Eifer das Richtige traf und

durchsetzte : die Verlegung des Strombettes in einen einzigen

möglichst geraden Thalweg . Nachdem die ersten Durchstiche , die

mit der bayrischen Regierung vereinbart waren , den vollständig¬

sten Erfolg gehabt hatten , wurde zunächst diese Grenzstrecke ,

später nach einem entsprechenden Vertrage mit Frankreich auch

die badisch-elsässische nach den gleichen Grundsätzen regulirt . Nur

kurze Zeit ward das Werk durch die Bedenklichkeiten der weiter

abwärts liegenden Uferstaaten , die von dem beschleunigten Ab¬

fluß eine Verschlimmerung der Hochwasser befürchteten , aufge¬

halten . Obwohl man damals die genaue Einsicht in die Ver¬

hältnisse des Wasserhaushalts noch nicht besaß , ließ sich doch die

Grundlosigkeit solcher Besorgnisse überzeugend darlegen .
Der Erfolg des oberrheinischen Korrektinnswerks , das Baden

allein 10 Millionen Mark (mit Nebenausgaben , Hafenanlagen rc.

der gesammte Strombau 60 Millionen ) und den Heiden andern

Staaten nicht viel weniger gekostet hat , ist denn aber auch der

vollständigste gewesen . Nicht nur daß weite Strecken , die durch
die Verlandung der todten Arme sich noch immer erweitern ,
dem Anbau gewonnen worden sind , die Gefahr der Zerstörung
ist von den Ortschaften , die von ihr bedroht waren , dauernd ab¬

gewandt , das Land ist in seiner Ertragsfähigkeit im höchsten

Maße verbessert , vielfach sogar erst bewohnbar gemacht worden .

Denn bis zur Korrektion unterlag die Bewohnerschaft den Wech¬

selfiebern und seinen schlimmen Begleitern , dem Kropf und dem

Kretinismus . Binnen kurzer Zeit sind diese Krankheiten ver¬

schwunden ; in der erhöhten Lebensdauer und Kraft seiner Bür¬

ger kommen dem Staat die besten Zinsen des von ihm verwen¬
deten Kapitales ein .

Allerdings ist auch eine andere Frage aufgeworfen worden , ob

nicht in dem Maße , wie die Erträge der Rheinniederung sich er¬

höhen , die der sandigen Hardt zurückgehen. Man hat die That -

sache, daß hier allmählich der Eichwald den Föhren weicht, auf

den Rückgang der Feuchtigkeit , und diese auf die Senkung des

Rheinspiegels zurückgeführt . Eine genaue Untersuchung ergibt

aber , daß die Verschlechterung des Grundwasserstandes in der

Hardt nicht die Rheinkorrektion , sondern nur die allmählich fort¬

schreitende , bei intensivem Anhau unvermeidlich « Austrocknung
der feuchten Striche längs des Gebirges zur Ursache hat .

Mit dem, was in der oberrheinischen Tiefebene geleistet worden

ist, können die im Interesse des Landschutzes bewirkten Verbesse¬
rungen des Stromlaufs , die uns weiterhin begegnen , nicht den

Vergleich aushalten . Denn bei uns galt es , die Ungunst der

natürlichen Bedingungen zu überwinden und zu ihrem Gegen -

theile umzugestalten : die gesegneten Striche des Rheingaus und

der nicderrheinischen Ebene waren nur vor Gefahren zu schützen.
Dort ist die Verbesserung der Wasserstraße der Zweck der na¬

mentlich von Preußen unternommenen Strombauten .
Der Rheingau ist lange Zeit , während alle Stromstrecken ober¬

halb und unterhalb schon verbessert waren , verwahrlost gewesen ;
und als man auch hier mit der Einschränkung des Strombettes

begann , erregte dies Vorgehen so lebhafte Befürchtungen , glaubte
man einen schädlichen Einfluß auf den Weinbau so sicher vor¬

auszusehen » daß hier allein schon geschehene Regulirungen rück¬

gängig gemacht worden sind. Man hat jedoch , auch ohne durch¬

gängige Verschmälerung , eine Verbesserung des Stromlaufes er¬

proben können .
Die Felsenenge des Binger Lochs , früher das schlimmste Hin¬

derniß der Schifffahrt , ist durch Felsensprengungen und durch die

Herstellung eines doppelten Fahrwegs unschädlich gemacht worden .

Im Ganzen hat der Landschutz im Rheingau und in der Gebirgs -

strecke des Rheins wenig Arbeit verursacht , obwohl es hier und
da nöthig war , eine kleine Ebene zu sichern , den Schuttkegel
eines Flüßchens festzulegen und eine von Sandbänken umgebene

Insel mit dem Lande zu verbinden . Sogleich bei Bonn beginnen
hingegen die ausgedehnteren Regulirungswerke im Strom : und

von Köln ab wird die Eindeichung der Uferebeue nothwendig .
Selbst die preußische Verwaltung , der doch durch das Napoleo -

nische Regime im Aufräumen früherer Mißstände gründlich vor -

gearbcitet war , hat noch mehr , als es den Technikern erwünscht

ist» mit alten Deichordnungen und kleinen, wenig leistungsfähigen
Verbänden zu rechnen . Ein nennenswerthes Hinderniß für die

einheitliche Durchführung des Wafferschutzes haben sie ihr aber

niemals bereitet .
So ist denn der Rheinftrom vom Eintritt in das Deutsche

Reich bis zu seinem Austritt gebändigt : und wenn , wie es im

Winter 1882 auf 83 geschah, bei besonderer Ungunst der meteoro¬

logischen Verhältnisse noch Gefahren eintrcten , so sind doch die

Schäden geringfügig im Vergleich zu denjenigen , deren die An¬

wohner früher jedes Jahr gewärtig sein mußten . Freilich ist

auch das Vertrauen auf den wirksamen Schutz der staatlichen
Maßregeln so sehr gewachsen , daß sich Ackerbau. Wohngebäude ,

Fabrikanlagen unbedenklich vorgewagt haben , so daß die Werthe ,
welche beim Austreten des Flusses auf dem Spiele stehen , un¬

gleich größer sind als früher . Für die Strombauverwaltungen
ergibt sich hieraus die Pflicht , niemals in ihrer Thätigkeit nach¬

zulassen , beständig das Größte wie das Kleinste im Auge zu be¬

halten . Sind doch bisweilen die schlimmsten Katastrophen aus

geringfügigen Anlässen hervorgegangen , wie ein verheerender
Dammriß am Niederrhein durch den nichtbeachtcten Röhrengang
eines Iltis im Deiche veranlaßt worden ist . Die Nothwendigkeit
neuer Maßregeln hat sich aus diesem großen , vom Reich unter -

2 . Eine Uügr . Nachdruck »erboten.

Von Cb . Odek . (Fortsetzung .)

Der Eintritt des Kommerzienratbs schnitt der Frau Streu¬

müller die Antwort auf die Rede der Tochter ab . „ Nun , Adolf, "

wandte die Räthin sich an ihren Gatten , „ist Dein Kopfschmerz

auf dem Spaziergange vergangen ? "

„Nein .
"

„Drinnen liegen Briefe für Dich ."

„ So .
"

„Bist Du auf Deinem Spaziergänge Bekannten begegnet ? "

„Nein ."

„Du bist beute ganz besonders liebenswürdig , Adolf .
"

„Wie man cs eben ist, wenn man Kopfschmerzen hat . Nimm

mir ' s nicht übel , liebe Fanny , daß ich nicht gut gestimmt bin .

Bitte , gib mir doch ein Glas Wasser ; ich habe ein Brennen in

der Kehle , als ob ich Staub geschluckt hätte ."

„Soll ich nicht nach dem Doktor Drambach schicken ? "

„Ach , was fällt Dir ein ! Man wird doch noch ein bischen

Kopfschmerz haben dürfen , ohne gleich dem Arzt überliefert zu

werden . Ich sagte Dir ja , es war gestern etwas heiß in der

Herrengesellschaft bei Steinmetz und ich habe ein paar schwere

Cigarren rauchen müssen , an die ich , wie Du weißt , nicht ge¬

wöhnt bin .
"

„Wohl auch ein Glas mehr getrunken , als Dir gut ist."

„Aber Fanny , ich versichere Dich " —

„Nun , laß cs gut sein . Als Du heute Nacht nach Haus kamst,

tratest Du etwas geräuschvoll auf und Dein Kopfschmerz " —

„Unsinn , sage ich Dir . Du weißt , wie mäßig ich bin .
"

„Jawohl , wen» ich dabei bin . Aber bei einer solchen Herren¬

gesellschaft könnt ihr Männer euren Leidenschaften die Zügel

schießen lassen . Eugenie , was spielst Du da ? "

Eugenie ließ die Finger auf den Tasten des Klaviers ruhen -

„Heimliche Liebe, Mama ."

„Das ist doch nichts für Kinder . Spiele etwas Passenderes .
"

„Vielleicht die Beefsteak-Polka , Mama ? "

„Eugenie , Du bist heute sehr ungezogen . Wirst Du nie auf¬

hören , eine wildes Mädchen zu sein ? "

„Doch Mama , wenn aus dem Mädchen erst eine Frau ge¬

worden ist — Arnolds Frau ."

„Eugenie , ich werde ernstlich böse !"

„ Jawohl Eugenie , Mutter hat ganz recht ; Du sollst nicht an

Herrn Braunkopf denken. Der Herr Braunkopf ist ein ganz un¬

solider junger Mensch , der —"

„Das ist nicht wahr , Papa .
"

„Jawohl ist es wahr . Ein Mensch , der die Nacht hindurch bei

Dresse ! Sekt kneipt, wie ich selber gesehen — ich wollte sagen ,
gehört habe."

„Adolf , Du sagtest : wie ich selber gesehen —"

„Gehört wollte ich sagen . Man kann sich doch versprechen .
Wie ich selbst gesehen habe , sagte nämlich Der , welcher es mir

erzählt hat , ein durchaus vertrauenswerther , hochanständiger
Mann . Wie sollte ich es denn gesehen haben ? Ich komme ja

nicht aus dem Hause heraus und kenne seit einem Jahre alle

Weinstuben nur von außen .
"

„Sehr zu Deinem Besten , lieber Adolf . Du weißt » daß Dir

der Arzt das viele Weintrinken verboten hat ."

„Natürlich , die Aerzte gehen ja förmlich darauf aus , uns stets

gerade das zu verbieten , was uns am besten schmeckt . Was man

nicht zu essen oder nicht zu trinken liebt , das verbieten sie Einem
niemals .

"

„Sehr weise bemerkt , mein Herr Gemahl . Dir bekommt es

aber sehr gut , daß Du , wie Du bemerkst , die Weinstuben nur

noch von außen kennst . Eugenie , was ist das nun wieder , was

Du spielst ? "

„Das Trinklied aus Girofle -Girofla , Mama .
"

„Du könntest wohl etwas Anderes spielen .
"

„Aber es ist Arnolds Licblingsnummer , Mama . "

„Du wirst mich noch zur Verzweiflung bringen mit Deinem

Arnold , unverbesserliches Geschöpf . Ich verbiete Dir auf das

Bestimmteste » diesen Namen künftig wieder zu nennen ; es muß -
— was gibt cs denn ?" unterbrach die Kommerzienräthin ihre
Rede an die Tochter , da in diesem Augenblick das Dienstmädchen
mit einer Karte hereintrat .

„Diese Dame wünscht die Herrschaften zu sprechen .
"

Die Kommerzienräthin warf einen raschen Blick auf die ihr dar¬

gereichte Karte und rief erfreut aus : „Ah , denke Dir , Adolf , Frau
Steinmetz ; das ist ja ein seltener Besuch. Ich lasse recht sehr bitten ."

Aber der Kommerzienrath schien die Freude seiner Gattin über

den Besuch gar nicht zu theilen , er sah ganz entsetzt drein und
beeilte sich zu sagen : „Was — die Steinmetz — ja , die willst
Du doch nicht empfangen ? "

„Nicht empfangen ? " gab Frau Streumüller sehr erstaunt zurück .

„Warum denn nicht ? "

„Nun , weil — weil — ich sagte Dir doch , daß ihre Kinder
krank sind . An der Halsbräune , an - ich weiß nicht was . Ich
bitte Dich , laß Dich verläugnen .

"

„Was fällt Dir ein ! Bon der Krankheit ihrer Kinder hast Du
mir kein Wort gesagt . Wird wohl nicht so schlimm sein . Wenn
es gefährlich wäre , hätte Steinmetz gestern keine Herrengesellschaft
gegeben .

"

„Aber Fanny ! Dieser Besuch —"

„Nun was ist ? Was hast Du denn ? Du thust ja , als wenn -

cs Dir sehr unangenehm wäre , daß Frau Steinmetz uns besucht .
Franziska , lassen Sie die Dame eintrete» . Eugenie , so höre
doch auf , in so entsetzlicher Weis- das Klavier zu bearbeiten ;
man bekommt ja Kopfschmerzen . Ah , meine liebe Frau Stein¬

metz" , fuhr die Kommerzienräthin fort , aufsteheud und der ein¬
tretenden Dame entgegengehend : „das ist schön, daß Sie an uns
denken . Wie geht es Ihnen und den lieben Ihrigen ? Ich habe
mit Bedauern — "

„Ach ja , es ist recht schön von Ihnen » daß Sie uns einmal

besuchen. " fiel Herr Strcumüller rasch seiner Gattin in die Rede .

„ Sie bringen unS recht schönes Wetter mit, gnädige Frau ."

(Fortsetzung folgt .)



nommenen wissenschaftlichen Werk nicht ergeben ; um so mehr
werden wir bestärkt , auf dem Wege , welcher bisher schon die
größten Erfolge gebracht hat , unverdrossen fortzusahreu.

Hierbei ist es besonders ermuthigend, daß sich Anlagen, die zu
ganz verschiedenartigen Zwecken gemacht find , wechselseitig unter¬
stützen . Von der sorgsamen Pflege der Forsten ziehen die Strom¬
verhältnisse, an die mau nur in zweiter Linie gedacht» den größten
Nutzen. Die Benützung des Wassers in der Landwirthschaft und
der Industrie dient fast in noch höherem Maße dazu, den Waffer-
ablauf zu reguliren . Andererseits kommt jede Verbesserung des
Flußbettes » die »um Schutze der Ufer geplant ist, auch der Schiff¬
fahrt zu Gute , und in der großartigen Entwicklung dieser prägt
sich auch vor Allem die unermeßliche Umwandlung aus , die im
Laufe des 18. Jahrhunderts die sämmtlichenwirthschaftlichen und
politischen Zustände Deutschlands durchgemacht haben. Mit der
Schilderung dieser Politischen und juristischen Entwicklung und
mit der systematischen Darstellung der geltenden Normen auf
allen Gebieten des Wasserrechts beschäftigt sich der zweite Theil
des Werkes.

Handel und Verkehr.
chs: Berlin,26 . Juni . (Deutsch - O stafrikanische Ge¬

sell s ch a f t. ) Die Voranmeldungen auf die vom 26. bis 28.
Juni d . I . stattfindende Subskripition auf 3 Millionen Mark
Vorzugsantheile der Deutsch - Ostafrikanischen Gesellschaft zu
Berlin über je 1 0M Mark — vgl. die Bekanntmachung in unserer
Ausgabe vom 2b . Juni d . I . — haben , wie wir erfahren» schon
heute eine beträchtliche Höhe erreicht . Nicht nur ist seitens der
gegenwärtigen AntheilSinhaber von dem Bezugsrechte bereits in

größtem Umfange Gebrauch gemacht worden, vielmehr berichten die
Zeichenstelleu auch, daß daS Publikum sich überall lebhaft mit Neu¬
zeichnungen an der Emission betheiligt. Die Bedenken , welche von
allerdings kolonialfreundlicher, der Gesellschaftsverwaltung aber
ferne stehender Seite an das jüngste deutsch-englische Abkommen
geknüpft waren, find bekanntlich von der Leitung der Gesellschaft
desavouirt worden. Im Gegentheil erachtet man durch die Re¬
gelung der gesammten ostqfrikanischen Verhältnisse die Aufgabe
der Gesellschaft als auf's Bestimmteste und Beste präzifirt , und
es wird die Trennung der Küste vom Sultanat Sansibar und
ihr völliger Uebergang in deutschen Besitz als ein ausgezeichnetes
Moment für die glückliche Entwickelung der gesammten wirth¬
schaftlichen Zustände in den Gebieten der Gesellschaft begrüßt.

Berlin , 26 . Juni . (WochenauSweiS der Deutschen
Reichs bank) vom 23 . Jnni gegen den Ausweis vom IS . Juni .

Aktiva . M . M .
Metallbestand . 881821000 — 1212000
Reichskaffenscheine . 24 742000 — S12 000
Andere Banknoten . 10 228 000 -I- S46 000
Wechsel . 498353000 -1- 16969000
Lombardforderungen . 89 761000 -l- 10 675 000
Effekten . 8 706 OM fl- 937 000
Sonstige Aktiva . 46 888 OM fl- 15 570 OM

Passiva .
Grundkapital . 120 OM OM unverändert
Reservefond . 25 935 OM unverändert
Notenumlauf . 966056000 fl- 35 303 000
Sonst , tägl . fäll. Verbindlichkeiten 437 458 OM fl- 8 438 OM
Sonstige Passiva . 1934 OM fl- 1445 OM

Wie « , 26 . Juni . ( Wochenausweis der Oesterr . »
Ungar . Bank ) vom 23 . Juni gegen den Ausweis vom 15 . Juni :

Notenumlauf . 389 510 000 fl. -s- 1096 MO fl.

Metallschatz in Silber .
do. in Gold . .

In Gold zahlbare Wechsel
Portefeuille .
Lombardbestände. . . .
Hypothekendarlehen . . .
Pfandbriefe in Umlauf
Steuerfreie Notenreferve
Baris . 26 . Juni

Frankreich ) gegen

162 795 000
^
l. fl-

54 310 OM
24 996 OM

141468 OM ß .
17 999000 tz.

113 152 OM fl.
104 372 OM fl.
55 306 OM fl.

(Wochenausweis
den Status vom 19

305 OM L
2 OM ß.
3 OM fl.

-»- 2136 OM fl.— 299 OM fl.-I- 34 OM y .
fl- 137 OM fl.— 1682 OM fl.
der Bank von
Juni . — Aktiva.laarbestand in Gold fl- 1976 000 Fr . , Baarbestand in Silber— 1618 OM Fr . » Portefeuille fl- 58 532 OM Fr . , Vorschüsse aufBarren — 4117 OM Fr . Passiva . Banknoteuumlauf — 13 839 OM

Fr ., Laufende Rechnungen der Private 14 412 OM Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes -fl- 44 474 OM Fr . , Zins - und Diskont -
rrträge 387OM Fr . » Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar -
vorrath 86 .66.

London , 26 . Juni . Wochenausweis der Bank von England
gegen den Ausweis vom 19 . Juni :
Totalreserve . . . .
Notenumlauf . . .
Baarvorrath . . . .
Portefeuille . . . .
Privatguthaben . . .
Staaisschatzguthaben .
Notenreserve . . .
Regierungsstcherheiten

303 OM )
416 OM P
113 OM)

1 571 MO '
579 MM_
712 OM Pf . St .
375 OM Pf . St .

unverändert .

f. St .
. St .

i. St .
/. St .
!f . St .

13167 OM Pf . St .
24 856 000 ) Zf. St .
21573OM ) ff. St .
24 758 OM Pf . St .
27 247 MO ) ff. St .
8270OM ) ff. St .

11030 000 ) ff. St .
- - 15 506 000 Pf . St .

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 56V, Prozent ,
gegen 39 '/, in vorder Woche . - Clearinghouse-llmsatz 127 Mill .,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 3 Mill . Zunahme.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.
-- u rr»L, I »Md« I . w. — » Rück, r Fra« : — «

102 —
104.—
107 .50
106.

« tnatSpaviere .
Baden 4 Obligat . fl.

. 4 , M

. 4 Obl . V. 1886 M .
Bayern 4 Oblig . M .
Deutsch !. 4 ReichSanl. M . 106-90

. 3 ' /, «/, . M . 1M.50
Preußen 4 "/, Eonsols M - 105 .90

. 3' ,. °/«. EonsolS M . 1M.70
Wtbg. 4 '/. Obl - V. 1879M - 101.80

, 4 Obl - V. 75/80 M . 103 .20
Oesterreich . 4 Goldrente fl. 94.70

. 4V, Silberr . fl . 77.30

. 4 ' /, Papierr - fl . 76 90
, bPapierr . v- 1881 87.70

Ungarn 4 Goldrente fl . 89 .70
Italien 5 Reute Fr . 94.70
b°/o Rumänische Rente 98 70
Rumänien 6 Obl . M . 102 .30
Rußland 5 Obl . 1862 ^

. 5 Obl . V- 1v77 ^

. bllOrientanl . PR - —.—

. Eons. ». 1880 R . 97 —

Port - 4 «/rAnl . v . 1888 M . 9410
, 3 Ausländ . Lstr . 63 —

Serbien 5 Goldrente 85 .90
Schweden 4 M . 102.30
Span . 4 Ausländ . Rente 76 30
3V, Berner Obligat . Fr . 190 .10
Egypten 4 Unis. Obligat . 97.60
Egypten 5 Privil . Lstr . 102 80
S .-Ämerik .5Argt .Goldanl . 88 . -

Bnnk -Wktian»
4 ' /, Deutsche R .-Bank M . 14210
4 Badische Bank Thlr . 114 .89
5 BaSler Bankverein Fr . 153 —
4 Berlin . Handelgef. M . 168 30
4 Darmstädter Bank fl. 157 50
4 Deutsche Bank M . 137 80
4 Deutsche BereinSb. M . 113 .30
4 D .UnionbM .6S°/,E .M . 84 .—
4 Disk.-Kommand. Thlr . 222 .80
5 Oest. Kreditanstalt fl. 264
4 Rhein. Kreditbank Thlr . 122 50
4 D . Effekt -u. Wechsel-Bk.

40 °/« einbezahlt Thlr . 128 —

Frankfurter Wurfe vom 2tt . Juni 1890.
Stfenbahn -Aktte ».

4 Meckl . Frdr .-Franz M .
4V, Mälz . Mar -Bahn fl. 143 90
4 Pfälz . Nordbahn fl. 120 50
4 Gotchardbah» Fr . 16610
5 Böhm . West-Bahn fl. 296°/«
5 Gal .Karl -Ludw .-B . fl . 173
5 Oest .Ung.-St .-Bahn Fr . 202 ° ,
5 Oek .Süd -Bahu fl . 121/ ,
5 Oest.Nordwest fl. 182 '/,
5 . , lut . 8 . fl. 205 /r

Eifeubahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfei fl. 10140
5 Mähr . Grenz-Bahn fl. 78 —
5 Oest.Nordwest-Gold-

Obl . M . 107.20
5 OeLNordw . 1-it. L . fl. 92.60
5 Oest -Nordw . l-it. 8 . fl.
3 Raab -Oedenb.Ebenf.Gold

steuerfrei M . 69 .40
4 Rudolf (Salzkgut ) i. Gold

steuerfrei M . 109 90

3Jtal . gar . E .-B . kl.
5 Gotthard IV Ser .
4
4 Schweiz. Central
5 Süd -Bahn Prior . fl. 105 .69
3 Süd -Bahn Fr . 66.30
5 Oest.Staatsb .-Prior .Fr . 107 .30
3dt0 . 1- V1II L. Fr . 84 .-
3 Livor. I-it . 0,01 u. V2 Fr . 64 90
5 Toscan . Central Fr . —
5 Westsic .Eisb . 1880stfr .Fr . —
6 Southern Pacific ofC.M 111 .70

Pfandbriefe .
4Pr . B .-T .-A . VI1-1X M . -
4 Preuß .Eent --Bod .-Tred.

verl. Lim M .

> Ltro ^ so » P,». « Nmk., t Dollar --- «I — » Rmk. so Pf, ., 1 M-rl B-m!« -- I «yk. so . » « Ud« .

Fr . 58 .20 3 Olvenburger Thlr . 40 130 90 20 Fr .-St . 16.16
Fr . 103 .89 4 Oesterr. v . 1854 ff. 250 120 — SouvereignS 20.30
Fr . 103 20 4 „ v. 1860 fl. SM 126 .20 Obligationen und Jndnstrt «-
Fr . 103 . 10 4 Raab -Grazer Thlr . IM 107 20 Aktie ».

101.30
IM 10

95 .60

4 Vorarlberger

4 Rh . Hyp. S . 43-46 M .
3'/- dto. M .

BerzinSliche Loose.
3 '/,Preuß .Präm .Thlr . 100161.50
4 Bayrische
4 Badische

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Braunschw. Thlr . 20-8oose —
Oest . fl. 100-Loose o. 1864 311 .—
Oesterr. Kreditloose fl . IM

von 1858 324.30 3°/aDeutsch .Phön .20°/;
'
Ez . 219 —

3 ' /, Freiburg Obl . (4 .—) —
3 Karlsruher Obl . 89 50
Ettlinger Spinnerei o. Zs . 125.50
Karlsruh . Maschinen?, dto . 144 . —
Bad . Zuckers .» ohne ZS. 96.60

mtsch.Phöi
Ungar . Staatsloose fl. IM 252 .30 4 Rh. Hypoth.-Bank 50V«
Ansbacher fl. 7-8oose
Augsburger fl. 7-8oose
Freiburger Fr . 15-8oose
Mailänder Fr . 10-Loose
Meininger fl. 7-Loose
Schweb. Thlr . 10-8oose

Wechsel »ad Lorten .
Paris kurz

fl. 83.30 4 Mein .Pr .Pfdbr .

Fr . IM 80.80
Wien kurz fl . IM 173 .80 ,IM 144 20 Amsterdam kurz fl. 100 168 .70 Reichsbank Discont

102139.8» London kurz 1 Pf . St . 20.34jFrankf. Bant Discoat
IM 13120j Dollars in Gold 4 .16j Tendenz : —.

35 10 ! bez.
'

Thlr . 127 80
27 40 5 Westeregeln Alkali 152 90
32 40 5 Hyp. Obl - d . Dortmund .
17 40 Umon 11160
27 90 5 Hyp. Anl . d . Oest . Alpin
82 40 MontgS 99 .90

4Rom Il - IV Lire 88.—
LtandeSherrl . » ale - en .

3Vz Fst. Menbrg -Birst . M . 914 »' 4 °/»

BürgerlicheRechtspflege .
Aufgebote.

E .589 .1 . Nr . 7520 . Engen .
In Sachen

Ludwig Stukle Witwe
in Tübingen

gegen
unbekannteDritte auf Ge¬
markung Bargen ,

Ausgebvt von Liegen¬
schaften betr. .

Es wird folgendes
Aufgebot

erlassen :
Ludwig Stukle Witwe , Katharina ,

geborene Pflüger von Thalmühle , Ge¬
meinde Biesendorf, z . Zt . in Tübingen ,
besitzt folgende Liegenschaften :

» . Auf Gemarkung Bargen :
Lagerb. Nr . 1274 . 1 da 45 » 67 gm

Acker im Ottengrund , neben dem Weg
beiderseits,

Lagerb. Nr . 1275 . 11 a 15 gm Acker
im Ottengrund , neben sich selbst und
Weg,

Lagerb. Nr . 1282 . 18 a 62 gm Wald
im Thal , neben Georg Keller Witwe
und Vincenz Hang ,

d . auf Gemarkung Schovfloch:
Lagerb. Nr . 8 . 43 a 49 gm Acker im

Thal , neben Gemarkung Hattingen und
F . F . Standesherrschaft ,

deren Erwerbstitel zu den Grund
und Pfandbüchern nicht eingetragen sind .

Alle, welche in den Grund - und Pfand¬
büchern nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts¬
verband beruhende Rechte an diesen
Liegenschaften haben, werden aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche bis zu dem Ter¬
min am

Montag dem 20. Oktober 1890,
Vormittags 9 '/, Uhr ,

geltend zu wachen , widrigenfalls die
nicht angemeldeten Ansprüche für er¬
loschen erklärt werden.

Engen , den 19 . Juni 1890 .
Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts :

I . Schäffauer .
E 590 .1 . Nr . 4431 . Wolfach . Das

Großh . Amtsgericht hierselbst erläßt
unterm Heutigen folgendes Aufgebot:

Joseph Spitz , lediger Landwirth
von Öberbiederbach, vertretendurch Karl
Rißler in Hofstetten, besitzt auf der Ge¬
markung Hofstetten folgende Liegen¬
schaften :

1 . Grundstück Nr . 539 . 1 da 22 a
20 Meter Ackerfeld und Reutseld an der
Hohumnde, eins . Andreas Moser , ads .
Mathias Haas . 2 . GrundstückNr - 541
3 da 22 » 47 m Reutfeld baselbst » es.
Mathias Haas , as. Andreas Moser .
3 . Grundstück Nr . 545 . 2 da 54 a 67 m
Reutfeld und Wald daselbst , es . Lan-
dolin Volk Wwe- und Mathias Haas ,
as. Taver Brosamer Wwe. und Joseph
Lupfer. 4 . Grundstück Nr . 559. 1 da
38 » 71 m Rentfeld und Wald daselbst ,
es . und as Andreas Moser . 5 . Grund¬
stück Nr . 561 . 1 K, gs a 46 m Reut¬
feld daselbst , es. Andreas Moser , as .
Karl Rißler und selbst. 6- Grundstück
Nr . 587. 1 da 46 » 13 m Reutfeld
daselbst , cs . Karl Rißler , as. Gemar¬
kung Biedcrback und Andreas Moser .7. Grundstück Nr . 589 . I da 34 a 42 m

Wald an der Viereck , cs . Gemarkung
Biederbach , as . Karl Rißler .Da hierüber keine grundbuchsmäßigen
Einträge vorhanden sind , so werden
auf Antrag alle diejenigen , welche an
diesen Liegenschaften dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts¬
verband beruhenden Rechte beanspruchen ,
aufgefordert , solche spätestens lm Ter¬
min vom

Montag den 3 . November 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhaus m Haslach anzu¬
melden , widrigenfalls diese Rechte für
erloschen erklärt würden.

Wolfach, den 23 . Juni 1890.
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

Lässig .
Ausschluß -Urtheil.

E .613 . Nr . 3718 . Ettenheim .
I . S .

des Kath . Kirchenfonds und
der Kath . Pfarrei Kappel
a . Rh .

gegen
Unbekannte ,

wegen Eigenthums ,
hat das Großh . Amtsgericht Ettenheim
unterm Heutigen folgendes Ausschluß-
urtbeil erlaffen :

Die Ansprüche Dritter an den auf
Gemarkung Kappel gelegenen Liegen¬
schaften , wie solche im Aufgebote vom
29 . November 1889, Nr . 10,870 , näher
bezeichnet sind , werden der Klägerin
gegenüber für erloschen erklärt.

Ettenheim, 24 . Juni 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Büchner .
Konkursverfahren.

E . 609 . Nr . 13,895 . Bruchsal .
Ueber das Vermögen der Firma „S .
Sulzberger jr ." , Papierhandlung in
Bruchsal , und deren Inhaber , Salomon
Sulzberger , Kaufmann in Bruchsal,
wird beute am 25 . Juni 1890 , Nach¬
mittags 5 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Herr Rechtsanwalt Zeiser in
Bruchsal wird zum Konkursverwalter
ernannt .

Konknrsforderungen sind bis zum
17. Juli 1890 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , so¬
wie Über die Bestellung eines Gläubiger -
ansschuffes und eintretendenfalls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Freitag den 25 . Juli 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldcten For¬
derungen aus

Freitag den 25. Juli 1890,
Vormittags 9 Ubr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . 7 , Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschnldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen » für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen » dem Konkursver¬

walter bis zum 17 . Juli 1890 Anzeige
zu macken .

Bruchsal , den 25 . Juni 1890 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Riffel .

E .606 . Nr . 10,468. Offen bürg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Jakob Bodenheim er ,
Handelsmann in Offenburg , ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwal¬
ters . zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußvrrzeichniß der bei oer
Bertheilung zu berücksichtigenden For¬
derungen uno zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögcnsstücke der Schlußtermin ans

Mittwoch den 16 . Juli 1890 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Offenburg , den 25 . Juni 1890 .
C . Beller ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
E .607 . Nr . 11,456 . Lörrach .

Den Konkurs über das
Vermögen der Firma I .
Stamm L Cie . in Lörrach
betreffend .

Besonderer Prüfungstermin ist auf
Donnerstag den 17 . Juli 1890 ,

Nachmittags '/z3 Uhr ,
bestimmt.

Lörrach , den 23 . Juni 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Avpel .
E .608 . Nr . 8519. Ueberlingen .

Im Konkursverfahren gegen Eduard
Geis von Ueberlingen ist zur Prüfung
der nachträglich angcmeldeten Forde¬
rung der Spar - und Waiscnkasse Ueber¬
lingen vom 18. d . M . besonderer Ter¬
min auf Samstag den 5 . Juli 1890,
Vorm . 10 >/s Uhr , bestimmt. Ueber¬
lingen , den 24 . Juni 1890 . Der Ge¬
richtsschreiber Gr . Amtsgerichts : Bau -
mann .

Bekanntmachung .
E .616 . Mosbach . In dem Kon¬

kurse gegen die Verlaffenschaft des
Kaufmanns Friedrich Teubner von
Mosbach soll die Schlußvertheilung er¬
folgen. Nach dem auf der Gerichts-
fchreiberei Großh . Amtsgerichts hier
niedergelegten Ver zeichniß theilen sich
20,284 M . 80 Pf . unbevorrechteteFor¬
derungen in den verfügbaren Masse¬
bestand von 12,955 M . 52 Pf . Mos¬
bach , 26 . Juni 1890 . Der Konkurs¬
verwalter : K . Ladeuburger .

Berm'ögensabsoudernng.
E -605 . Nr . 10,298. Mannheim . Die

Ehefrau d . Landwirths Anton R äpp le,
Maria , geborene Kcilbach in Ketsch ,
wurde durch Urtheil der CivilkammerlH
des Gr . Landgerichts Mannheim vom
3. Juni 1890 für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Dies wird zur Keuntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 18. Juni 1890 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Jacob .
E°ntmüudmuua.

E .588 . Nr . 5058 . . Mosbach . Peter
Joseph Köhler ledig , von Waldmühl¬
bach wurde durch Gerichtsbeschluß vom

26 . April l. I ., Nr . 4743 , wegen blei¬
bender Gemüthsschwäche entmündigt
und ihm die Verwaltung seines Ver¬
mögens entzogen .

Als Vormund desselben wurde beute
Baltin Walz , Landwirth in Wald¬
mühlbach , ernannt .

Mosbach , ben 16 Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bittmann .
Handelsregistereinträge.

E . 541 . Nr . 4375. Wolfach . Heute
wurde in das diesseitige Firmenregister
eingetragen:

Zu O .Z . 76 : Firma Ed . Dorncr in
Wolfach : Die Firma ist erloschen .

Zu O .Z . 219 : Firma E . Armbruster
Ww . zur Sonne in Wolfach: Die Firma
ist erloschen.

Unter O .Z . 247 : Die Firma Ludwig
Läufer, Vetter Sackambendel, in Has¬
lach . Inhaber der Firma ist Kaufmann
Ludwig Läufer in Haslach. Ehevertrag
vom 14. Aug . 1889 mit Hirlanda Harter
von Haslach, wonach jeder Theil 50 M .
in die Gemeinschafteinwirft, alles übrige
beiderseitige Vermögen von derselben
ausgeschloffen wird.

Unter O .Z . 248 : Die Firma Karl
Armbruster in Schapbach. Inhaber der
Firma ist Holzhändler Karl Armbruster
in Schapbach. Nach dem Ebevertrag
vom 23 . Juli 1874 mit Emma Arm¬
bruster von Schapbach ist die Güter¬
gemeinschaft des L.N S - 15M ff. be¬
dungen, wonach beide Theile ihre gegen¬
wärtigen und zukünftigenFahrnisse von
der Gütergemeinschaft ausschließen und
für Licgenschaftsgut erklären , und von
dem gegenwärtigen Einbringen jeder
Theil die Summe von IM fl . in die
Gemeinschaft einwirft.

Wolfach, den 20 . Juni 1890 .
Großh . Amtsgericht.

S e i tz.
Zwangsversteigerung.

E .575 . Thiengen .
Steigerungs-An¬

kündigung .
In Folge richter¬

licher Verfügung
werden dem Müller
Johann Schnei¬
der von Thiengen
nachbenannte Lie¬
genschaften auf den

Gemarkungen
Thiengen , Horbeim und Kleinlaufen¬
burg erstmals öffentlich versteigert und
zugeschlagen , wenn der Schätznngspreis
oder mehr geboten wird.
I . Am Montag dem 14 . Juli d. I . ,
Vormittags S Uhr , im Rarhhanse z«

Thiengen .
1 . Lagerb. Nr . 19r . 13 a ggm Hof-

raithc und Hausgarten im Ortsetter
und

Haus Nr . 15 ». Ein zweistöckiges
Wohn- und dreistöckiges Mühlgebände
mit Balkenkeller ,

Haus Nr . 15b . Ein einstöckiges Oe-
konomiegebäude ,

Haus Nr . 15c - Ein neues zweistöcki¬
ges Oekonomicgebäude mit Klyestock,

Haus Nr . 15ä . Ein einstöckiger Wa¬
genschopf ,

Haus Nr . 15e . Schweinestall,
Haus Nr . 15k. Maschinenbaus ,

alles in der Mühlegaffc gelegen , mit
Wasserkraft und den zum Mühlebetrieb
erforderlichen Gegenständen, als :

Wasserrad mit Betrieb , Fundalien u.
Zugehör, Wasserbau, Frnchtputzerci mit
Schroterei , Äuflössystem, ein französi¬
scher Mahlgang mit Zugehör , Gries¬
putzerei mit Zugehör , eine Randelma -
schme mit Getrieb , Mehlmischereiein¬
richtung, Dezimalwaage mit Gewicht,
eine neue ISpferdkräftige Dampfma¬
schine mit Zugehör, zusammen taxirt

30 000 M
2. Lagerbuch Nr . 862 . 21 a 78 gm

Ackerfeld , Gewann obere Gaisäcker
500 M .3. Lagerbuch Nr . 868. 56 a 70 gm

Ackerfeld allda . 15M M .
4 . Lagcrbuch Nr . 935 . 1 b» 15 »

20 gm Ackerfeld , Gewann Unterberg
6M M .5. Lagerbuch Nr . 972 . 1 da 76 a

76 gm Wiese im Gewann obere Thal
2000 M .

6 . Lagerbuch Nr . 1347 . 35 a 46 gm
Ackerfeld, Gewann oberes Galgenhölzle,

350 M .
7 . Lagerbuch Nr . 1130 . 22 » Ackerfeld

u . Grasrain , Gewann Eidörre , 4M M .II . Am Montag dem 14 . Juli d. I .,
Nachmittags 2 Uhr , im Rathhanse

zu Horheim .
Haus Nr . 50 . Ein zweistöckiges

Wohnhaus mit Bäckereiofen , Balken¬
keller , Scheuer , Stallung , Holzschopf ,
Wagenschopf und Schweinstallung , un¬
ter einem Dach, nebst

Lagcrbuch Nr . 15 . 6 a 12 gm HauS-
platz , Hofraithe und Hausgarten beim
Haus , im Ortsetter , taxirt 5000 M .LIL . Am Dienstag dem IS . Juli d.
I ., Nachmittags 2 Uhr , im Rath¬

hanse z« Kleiulaufenburg
Lagerbuch Nr . 1 . Das neuerbaute

Wohnhaus Nr . 41 x, früher Gasthaus
zum Rheinfall , mit Scheuer , Stallung
und Keller , nebst Brunnen im Hause
und etwa 7 a Gartenland neben und
um das Haus , taxirt 10,6M M .

Thiengen, den 13 . Juni 1890 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . bad . Notar
Wiser .

E .462 .3. Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Wir haben im Submissionswege

142 Radreifen aus Tiegelgußstahl,
IM „ „ Martinstahl ,

1250 „ „ Flußeisen oder
Fcinkorneisrn

zu vergeben .
Angebote sind schriftlich , verschlossen

und mit der Aufschrift „Radreifen " ver¬
sehen längstens bis

Donnerstag den 3 . Juli d. I .»
Bormittags 11 Uhr ,

bei unS einzureichen .
Die Lieferungsbedingungen werde«

auf portofreie Anfrage von der unter¬
fertigten Stelle abgegeben .

Karlsruhe , den 17 . Jum 1890 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen¬

bahnmagazine.
Druck und Verlag der >raun ' schen Hosbnchdruckerei .
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